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GUTERVERKEHR

D ie anhaltende Rezession
und der damit verbundene
Riickgang der Konsumnach-
frage haben 1993 den Giiter-
verkehr stark beeinflusst. Dem
riickldufigen Transportvolumen
stand ein weiterer Kapazitéts-
zuwachs auf der Strasse
gegeniiber. Die Offnung der
Grenzen, die schrittweise Ein-
fiihrung der Kabotage und die
«Uberschwemmung» des
westeuropdischen Marktes mit
Ost-LKW fiihrte zu einem tiefe-
ren Preisniveau. Mit gleicher
Hartnéckigkeit kimpften
Schiene und Strasse um Ver-
kehrsanteile. Einzig im kombi-
nierten Verkehr blieb die
Nachfrage praktisch auf Vor-
jahresniveadu.

In der vom Preisdruck be-
herrschten Marktsituation
haben die Bahnen mit allen
verfugbaren Mitteln versucht,
zumindest den bisherigen
Marktanteil zu halten oder mit
noch besseren Leistungen
neue Verkehre zu gewinnen.
Von einer Mengenpolitik mit
gleichzeitigem Preiszerfall
wurde jedoch bewusst Ab-
stand genommen.

Cargo Rail

Dank guter Marktbeobach-
tung, Flexibilitat und intensiver
Verkaufsanstrengungen hielt
sich der Verkehrsverlust in
Grenzen. Grossere Einbussen
betrafen die Chemietransporte
und den Verkehr von Bau-
stoffen. Die geringeren Mine-
raldltransporte sind auf den
Minderverbrauch und den
vom Bundesrat angeordneten
Abbau der Pflichtlager zurtick-
zuflhren. Wahrend die Vertei-
lung von Ol und Benzin per
Lastwagen anhielt, unterblieb
das entsprechende Wieder-
aufflllen der Lagertanks per
Bahn.

Turnaround Einzel-
wagenladungsverkehr

Im verscharften Wettbewerb
hat die Kostendeckung im
Wagenladungsverkehr stark
gelitten. Um die Situation die-
ses volkswirtschaftlich wich-
tigen Transportzweigs der
Bahn zu verbessern, wurde
ein tiefgreifendes Projekt in
Angriff genommen, das in
verschiedenen Bereichen zu
radikaler Rationalisierung,
geringeren Kosten und damit
zu deutlich besseren Ergebnis-
sen fUhren soll.

Systematisch wird die Produk-
tion im Einzelwagenladungs-
verkehr ausgeleuchtet und
nach Optimierungsmaoglich-
keiten untersucht. Mit Hilfe
eines Simulationsmodells wird
flachendeckend die optimale
Bildung von Fernglterziigen
angestrebt. Es geht darum,
die modernen und leistungsfa-
higen Rangierbahnhofe best-
madglich auszunutzen, die
personalintensiven Rangier-
anlagen dagegen zu entlasten
oder gar aufzuheben.

Auch die Bedienung der Lade-
stellen, das Verteilen und
Sammeln der Wagen im Nah-
bereich wurde netzweit unter-
sucht, der entwickelte Ansatz
in Pilotbetrieben in der Region
Biel und im Glarnerland erhar-
tet. Ziel ist die kundengerechte
Angebotsqualitat zu minimalen
Kosten. Vereinfachungen der
Administration und der Fracht-
briefbehandlung gehoren
dazu.

Uberprtift wurde weiter der
Bestand und Betrieb der Gu-
terwagenflotte. Die optimale
Guterwagenverteilung, die
Beschaffung neuer und

das Ausmustern veralteter
Fahrzeuge wurden kritisch
analysiert.

Bis Mitte November 1993
lagen die Untersuchungs-
berichte vor. Im Dezember
1993 wurde Uber die vorge-
schlagenen Massnahmen und
deren Einbezug in die ordentli-
che Planung entschieden.
Durch die Umsetzung sollte es
gelingen, die operativen Ko-
sten des Einzelwagenladungs-
verkehrs zu decken. Die SBB
sind Uberzeugt, den Transport
von Wagenladungen als sehr
wichtigen Geschéaftsbereich im
Guterverkehr dank weiteren
Marketingmassnahmen star-
ken zu konnen.

Cargo Transit

Im alpenquerenden Verkehr
konnte sich der kombinierte
Transport am besten halten,
der unbegleitete Verkehr legte
gar zu. Zu diesem Erfolg tru-
gen vor allem die Shuttle-ZUlige
zwischen dem Ruhrgebiet und
Norditalien bei. Die anhaltende
Krise in der Eisen- und Stahl-
bearbeitungs-Branche und die
Absatzprobleme der Autoher-
steller drlickten deutlich spuir-
bar auf den Wagenladungs-
Transitverkehr, was sich in
einem Rlckgang von 16,4 % in
der Menge und 27 % im Ertrag
ausserte.

Mit Blick auf die Eréffnung des
Huckepack-Korridors Anfang
1994 konzentrierten sich die
SBB auf die Vermarktung der
zusatzlichen Transportkapa-
zitat, besonders der HUPAC-
Shuttle-Zlge und der Inter-
container-Ganzzlge. Zudem
wurden die auslandischen
Partnerbahnen gezielt auf den
Kapazitatszuwachs im Nord-
Sud-Transit hingewiesen. Eine
sorgféltige Produktionspla-
nung garantierte die reibungs-
lose Betriebsaufnahme mit bis
zu 700 Meter langen und 1800
Bruttotonnen schweren Korri-
dor-Transitztigen.
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Cargo Domizil

Dass gerade die Grosskunden
der Bahn und Cargo Domizil
auch dieses Jahr treu geblie-
ben sind, bestétigt die Lei-
stungsfahigkeit des Systems.
Verbesserte Leistungsqualitat
im 24-Stunden-Haus-Haus-
Service, aktiver Verkauf und
attraktive Aktionen flr treue
und neue Kunden konnten
einen Mengenverlust allerdings
nicht verhindern. Die Wettbe-
werbslage hat sich wegen des
Angebots- und Kapazitats-
Uberhanges im Stlickgutver-
kehr weiter verscharft. Kunden
mit eigenem Fahrzeugpark
kénnen diesen besser ausla-
sten und sparen so Transport-
auftrage. Der Mengenverlust
war mit =12 % erheblich.

CDS Cargo Domizil AG

Im Juni 1993 ist die CDS
Cargo Domizil AG gegrindet
worden. Anfang 1995 wird sie
als privatrechtlich organisierte
Tragerschaft das Stlickgutge-
schaft von den SBB Uberneh-
men. Dank gestrafftem Hand-
ling, hoher Professionalitat und
EDV-gestutzten Ablaufen wird
Cargo Domizil noch attraktiver
und seine Wirtschaftlichkeit
deutlich verbessert.

Erste Arbeiten fur dieses Ziel
waren vor allem dem Informa-
tiksystem und der Bestim-
mung des zukunftigen
Bedienungsrasters (17 Regio-
nalzentren) gewidmet. Eine
offene und schnelle Informati-
on Uber die bevorstehenden
Anderungen nach innen und
aussen hat dazu beigetragen,
die Verunsicherung beim
Personal abzubauen und das
Vertrauen der Kunden in
Cargo Domizil zu starken. Die
SBB haben mit den Sozialpart-
nern und der neuen Trager-
schaft die Detachierung des
Personals an die CDS Cargo
Domizil AG geregelt.

GUTERVERKEHR
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Der Taktfahrplan, sorgfaltig gekniipft
und dicht gewoben, vermittelt unzéh-
lige Anschliisse im ganzen Land.
Piinktliches Ankommen gehort mit
zum Ziel der Bahn.




	Güterverkehr

